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Medienberichten zufolge
soll im kommenden Jahr ein
Teil des Otto-Wagner-Spitals
im Westen Wiens verbaut wer-
den, obwohl der ehemaligen
Niederösterreichischen Lan-
desheil- und Pflegeanstalt
„Am Steinhof“ von mehreren
Experten die Welterbe-Würdig-
keit bescheinigt wurde. 

Selbst ICOMOS, der Interna-
tionale Rat für Denkmalpflege,
der die UNESCO bezüglich
Weltkulturerbe berät, brachte
in einem Schreiben an den
Wiener Bürgermeister seine
tiefe Besorgnis um das Otto-
Wagner-Spital zum Ausdruck
und hielt fest: „Aufgrund der
außerordentlichen Charakte-
ristik dieses Areals wurden in
den letzten Jahren von mehre-
ren Seiten zahlreiche Vor-
schläge und Petitionen an die
Wiener Stadtverwaltung und
das Parlament gerichtet, die
eine Nominierung des Otto-
Wagner-Spitals für die Aufnah-

me in die UNESCO-Welterbe-
Liste in Betracht zu ziehen.“

FPÖ-Gemeinderäte, die
ebenfalls eine Welterbe-Nomi-
nierung dieses Jugendstilen-
sembles internationaler Be-
deutung anstreben, wollten
deshalb eine Volksbefragung
durchführen lassen und
brachten im Oktober 2016 ei-
nen Beschlussantrag mit fol-
gendem Wortlaut ein: „Der
Wiener Gemeinderat be-
schließt, dass bis auf weiteres
keine weiteren Bauvorhaben
außer notwendigen Instand-
haltungs- und Sanierungs-
maßnahmen auf dem Stein-
hof-Areal realisiert werden
dürfen. Es wird ein sofortiger
Baustopp verhängt. Sämtliche
Ausschreibungen für Neubau-
ten, welche dieses Gebiet be-
treffen, werden mit sofortiger
Wirkung zurückgezogen. Es
wird eine Volksbefragung
durchgeführt, welche aus fol-
gender Fragestellung und den

eine Briefmarke mit selbigem
Motiv, jedoch ohne den Volks-
befragungssatz. Seither fragen
sich Wiener Bürger, wem die
Österreichische Post verpflich-
tet ist – der Wahrheit oder der
Politik? Die „Kronenzeitung“,
Österreichs auflagenstärkste
Tageszeitung, betitelte ihren
diesbezüglichen Bericht sogar
mit der Frage „Zensur wie zu
Zeiten des Fürsten Metter-
nich?“

Sie erhalten die Marke zum
Preis von drei Euro plus Ver-
sandkosten bei der Alliance
For Nature, Thaliastr. 7, A-
1160 Wien, Tel. 0043 / 676 /
4194919, office@AllianceFor
Nature.at, www.AllianceFor
Nature.at.Christian Schuhböck

Zensurierte Briefmarke erzürnt Österreichs Bürger

„Zu politische“ Botschaft
Zeitung zieht Vergleich zu Metternich

genannten Antwortmöglich-
keiten besteht: Soll ein Bau-
stopp für das Steinhof-Areal
verhängt und der Status
UNESCO-Weltkulturerbe für
dieses Gebiet angestrebt wer-
den? Ja / Nein“.

Der Antrag wurde jedoch
von den Regierungsparteien
abgeschmettert, weshalb auf-
gebrachte Bürger eine perso-
nalisierte Briefmarke mit dem
Vermerk „Otto-Wagner-Spital
Wien – Stadtregierung lehnt
Volksbefragung ab“ auflegen
wollten. Doch die Österrei-
chische Post lehnte die Be-
stellung der Briefmarke mit
der Begründung ab, dass die
Botschaft „zu politisch“ sei.
Stattdessen genehmigte sie

Streiflichter 

Vereinte Nationen
Flaggenserie nur mehr für New York

Die Flaggenserie zu Ehren
der Mitgliedsstaaten der Ver-
einten Nationen wurde erst-
mals 1980 herausgegeben.

Am 3. Februar 2017 führt
die Postverwaltung nach einer
einjährigen Unterbrechung
wieder ihre Flaggenserie fort.
In üblicher Gestaltung – je vier
Flaggen jeweils als Viererblock
im Kleinbogen zu 16 Marken –
allerdings nur mehr in ameri-
kanischer Währung zu 1,15
US-Dollar. Auf zwei Bogen
werden die Flaggen von Alba-
nien, Äthiopien, Benin, Bulga-
rien Georgien, Irak, Komoren
und Kongo gezeigt. Diese Neu-

ausgaben wurden aufgrund
der geänderten Staatsflaggen
dieser Länder erforderlich. Die
alten Flaggen dieser Länder
wurden bereits früher im Rah-
men dieser Serie vorgestellt.
Der erste Bogen zeigt die aktu-
ellen Flaggen von Albanien,
Benin, Bulgarien und Komo-
ren, der zweite Bogen die rest-
lichen vier Flaggen. 

Auffällig ist, dass die Details
zu dieser Neuausgabe bereits
in ausländischen Fachzeit-
schriften und Nachrichten-
diensten in USA und Indien
vorgestellt wurden, während
hier in Europa noch keinerlei

Links sehen wir die realisierte Briefmarke auf Privatbestellung der Alliance
For Nature, rechts das von der Österreichischen Post zurückgewiesene Motiv

mit Hinweis auf die abgelehnte Volksbefragung.

Informationen ausgesandt
wurden. Aber das ist wahr-
scheinlich markant für die in
letzter Zeit zu beobachtende
Verlagerung des Schwerpunk-
tes der Medienarbeit der Post-

verwaltung der Vereinten Na-
tionen in andere geographi-
sche Regionen unserer Erde.
Europa, ade? Wie verlautet,
wird diese Serie auch 2018
fortgeführt werden. ju


